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(8. FokksetungJ 
; .Wenn das Boot iiber Wasser ist, so wer- 

sen sie ei sinden,« sagte Holmes. indem er 

; III Tische aufstund und seine Pfeife an- 
; Issdetr. «S"v kommen überall hin, wo es 

» 
»etwas zu sehen und zu hören giebt, und wir 
brauchen nur den Erfolg abzuwarten Erst 
Denn wir entweder die »Autora« oder Mor- 

szi detai Smitb entdeckt haben, können wir un- 

sere Forschungen wieder aufnehmen« 
aDie Reste hier werden Toby gut schme- 

sen, denke ich. —- Gehen Sie jetzt zu Bett, 
hol-riesi« 

»Nein, ich bin nicht schläfrig. Jch habe 
«- 

etne sonderbare Konstitution.· Jch erinnere 
mich nicht, bei der Arbeit je müde geworden 
zu sein; nur das Nichtsthun erschöpft mich 
vollständig Jch werde noch bei meiner 
Pfeife iiber dies seltsame Geschäft nachden- 
ken, das ich meiner schönen Klientin ver- 

danie. Mir scheint. die Lösung unser-er 
Ausgabe sollte ein Kinderspiel sein. Män- 
ner mit hölzernen Beinen sind doch nicht so 

f öhnlich, und den andern Mann halte ich 
·r vollkommen einzig in seiner Art.« 

»Weder der andere Mann!« 
»O, Jhnen gegenüber will ich Sar kein 

Geheimniß aus seiner Person machen. Sie 
hätten übrigens schon längst von selbst da- 

-ranf kommen können. Rufen Sie sich doch 
dnmal alle Einzelheiten ins Gedächtniß. 

«J Winzig tleine Fußspuren, Zeiten« die nie- 
mals in einen Stiefel gepreßt wurden, nackte 
Zithe, ein hölzerner Kniittel mit Steingriff, 
sit-gewöhnliche Gewandtheit, kleine vergiftete 

«J! Dornen. Was läßt sich aus dem allem zu- 
j scmnknsehen?« 

»Ein Wilder!« rief ich aus. »Vielleicht 
Z Her-even den Pindus-, welche die Genossen 

Zone-than Smaus warens 

z .Kaurn,« sagte er. »Als ich die fremd- 
I" artige Waffe sah, war ich auch zuerst geneigt, 

das n denken; aber die merkwürdige Form 
der ußstapfen belehrte mich eines Bessern. 
G giebt zwar kleine Leute unter den Be- 
whern der indischen Halbinsel, aber teiner 
m ihnen hätte diese Spuren hinterlassen 
W Der eingeborene hindu hat lange, 
scheute Füße. Bei den sandalentragenden 

»Mir-Gauen ist die große Zehe vollstän- 
dig von den andern getrennt, weil der Rie- 
sen gewöhnlich dazwischen durchgezogen ist. 
Die kleinen Bolzen aber lassen sich nur aus 
eine einzige Weise abschließen, nämlich durch 
ein Mirahr. Nun also, wo wird unser 
Bilder zu suchen sein?« 

« n Süd-Amerika,« schlug ich vor. Er 
It te die Hand aus und nahm einen dicken 
sand vom Bücherbrett herunter. 

«Dies ist der erste Band einer Völker- 
kunde. welche soeben erscheint und als neueste 
Autorität angesehen wird· — Was steht nun 

hier? — »Die Andamanen, eine Insel- 
gruppe, 340 Meilen nördlich« von Sumatra. 
in der Bai von Bengalen gelegen.« —- Hm! 

! — Feu es Klirga, 80rallenriffe, Hai- 
che, Port lair, Sträslings - Baracken, 

Insel Rutland. Baumwollenwälder. —- A, 
da haben wir’s. —- »Die Eingeborenen der 

H Andamanen werden von den meisten An- 
tbrvpologen für die kleinste Menschenrasse 
aus unserer Erde gehalten. Jhre Durch- 
schnittshöhe ist vier Fuß, doch giebt es viele 

— Erwachsene, die bedeutend kleiner sind. Es 
ist ein wilder, grimmigen widerspenstigen 
Voltöstamnn doch sind sie, wenn ihr Ber- 
trauen einmal gewonnen ist, auch einer hin- 
gebenden Freundschaft fähig·" Merken Sie 
sich das, Watson, nun hören Sie weiter: 
»Sie sind von Natur abschreckend häßlich, 
haben unförmige Köpfe, lleine sunlelnde 
Zagen, verzerrte Gesichtszüge. Auch ihre 
yllkze smu liceclcuuwtg unu. ver sun- so 

E störng und unlentsam, daß alle Bemühun- 
! gen der btitischen Beamten, sie auch nur im 

geringsten zu ihren Gunsten zu stimmen, 
fehlgeschlagen sind. Für die Monnschaft 
gestrandeter Schiffe sind sie von jeher ein 
Schrecken gewesen, da sie den Ueberlebenden 
mit ihren Steintniitteln den Schädel ein- 

L schlagen oder sie mit ihren vergifteten Pfei- 
Sen erschießen. Dergleichen Metzeleien wet- 

I den dann regelmäßig mit einem kannibali- 
i schen Fest beschlossen.« Ein nettes, liebens- 

E würdiges Boll, Watson! Was? Wenn die- 

F r Kerlg anz nach eigenem Gutdünken hätte 
; ndeln können, würde die Geschichte noch 

eine viel gräßlichere Wendung genommen 

F haben. Jch denke, daß selbst wie die Sachen 
E fett liegen, Jonathan Small viel darum 
i säh-, wenn ek seine Hilfe nicht in Anspruch 

genommen hätte« 
»Wie mag er nur zu dem absonde: lichen 

Befuhcien gekommen sein?« 
»Da-über weiß ich nichts. Da Small 

Tedvch von den Andamanen kommt, so ist es 
ade kein Wunder, daß diefer Jnsulaner 
begleitet Aber Watson·, Sie sehen ans, 

E wären Sie halt-todt vor Müdigkeit Le- 
Hie sich aan Sofa und ich will ver- 

, Sie einzuschlöfern.« 
St nahm seine Violine ans der Ecke nnd 

-ss, während ich mich behaglich ani- 
« 

, eine leise, träumerilche Melodie zu 
—- oline Zweifel noch eigener Ein- 

den-n et besaß eine ungewöhnliche 
erwies-MU- M seh ich doch 
kgeen Glied-nahten sein ernste- Ge- 

Jnd Lust-ils nndMleiten seines 
« i- ien itzan 

M bis ich in- Transa- 

Neuntes Kapitel. 
Unwilllornmener Stillstand. 

Erst spät am Nachmittag erwachte ich, 
neu geftärtt und erfrifcht. Sberlocl Holmes 
saß noch immer auf demselben Platze; er 

hatte jedoch die Violine beiseite gelegt und 
sich in ein Buch vertieft. Als ich eine Be- 
wegung machte, fah er auf; feine Miene 
war düster und unruhig. 

«Wie fest Sie geschlafen baben,« sagte er, 
»ich fürchtete schon, unsere Stimmen wür- 
den Sie wecken.« 

»Ich habe nichts gehört. Sind neue Nach- 
richten gekommen?« 

»Leider nein. Jch erwartete utn diese 
Zeit schon Bestimmtes und bin sehr ent- 
täuscht. Wiggins war eben hier um Bericht 
abzuftatten. Er sagt, daß keine Spur von 
dem Boot zu finden sei. Mich ärgert dies 
Hinderniß um so mehr, als jede Stunde von 

Wichtigkeit ift.« 
»Könnte ich nichts thun? Jch bin jetzt 

volltommen ausgeruht und bereit zu jeder 
nächtlichen Unternehmung.« 

»Nein, uns bleibt nichts iibrig als zu 
warten. Wenn wir das Haus verlassen, 
könnte die Botschaft in unserer Abwesenheit 
einlaufen und eine Verzllögerung entstehen. 
Thun Sie, was Sie w en, aber ich muß 
auf Wache bleiben.« 

»Dann möchte ich in Camberwell Frau 
Cäcilie Foreester besuchen. Sie bat gestern 
darum.« 

»Frau Farrester?« fragte holmes, mit 
bedeutsamem Lächeln. 

«Je nun, natürlich auch Fräulein Mor- 
sian. Die Damen waren auf den wekteren 
Verlauf der Sache gefpannt.« 

Erzählen Sie ihnen nur nicht zu biel," 
Its-It- Anlmsi Nu- oins III-In Ins-f man 

sich niemals verlassen —- selbft auf die beste 
nicht« 

Jch nahm mir nicht die Zeit, dieser ab- 
scheulichen Ansicht zu widersprechen. 

»Jn ein bis zwei Stunden bin ich wieder 
da,« rief ich- 

»Ganz recht! Viel Vergnügen. Aber 
halt, wenn Sie so wie so auf die andere 
Seite des Flusses gehen, tönnten Sie wohl 
den Toby zurückbringen. Höchst wahrschein- 
lich werden wir ihn nicht mehr brauchen." 

So nahm ich denn unsern Köter mit und 
lieferte ihn unter Beifügung einer halben 
Guinee an den alten Sherman in der 
Pinchinstraße ab. Jn Camberwell fand ich 
Fräulein Morstan etwas angegriffen von 
den Abenteuern der verflossenen Nacht, aber 
sehr begierig, die neuen Nachrichten zu hö- 
ren. Jch erzählte den Damen alles, was 
wir gethan, behielt jedoch die schrecklichsten 
Einzelheiten fiir mich. So erwähnte ich 
zwar Scholtos Tod, aber nicht die genaue 
Art und Weise, wie derselbe erfolgt war. 

Immerhin blieb noch genug des Seltsamen, 
Um sie in Staunen und Verwunderung zu 
setzen. 

»Ein volltommener Roman,« rief Frau 
Forrester. »Eure um ihr Recht betrogene 
Dame, ein Schatz von einer halben Million, 
ein schwarzer Kannibale und ein Spitzbube 
mit einem hölzernen Bein. Die beiden letz- 
teren vertreten die Stelle des feurigen 
Drachens oder des schlimmen Grasen.« 

»Und zwei fahrende Ritter als Befreier," 
fügte Fräulein Morstan hinzu, indem sie 
mir freundlich zulächelte. 

»Aber Mart-, wie tönnen Sie nur so ru- 

hig sein? Jhr ganzes Geschick hängt ja von 
Uclll ULUUUWTU UUVHLUIZ Ucl CUWC UL’. 

Stellen Sie sich nur vor, wag es heißt, reich 
zu sein und die Welt zu seinen Füßen zu 
haben!« —- 

Mit innerlicher Freude nahm ich wahr, 
daß diese verlockende Aussicht sie keineswegs 
aus ihrer Ruhe brachte. Sie wars nur Ehren 
edlen Kopf zurück, als handle es sich um et: 
was, woran sie wenig Interesse habe. 

»Ich mache mir nur Sorge um Thaddäus 
Scholto,« sagte sie, ,,um weiter nichts. Er 
hat sich von Anfang an sehr gütig und eb- 
renbast benommen, und mir scheint es un- 
sere Pflicht, ihn von der völlig grundlosen, 
schrecklichen Anklage zu befreien." 

Erst gegen Abend verließ ich Camberwell, 
und es war ganz dunkel, als ich unser Haus 
erreichte. Buch und Pfeife meines Gefähr- 
ten lagen neben seinem StuhL aber er selbst 
war verschwunden- 

»Herr holmes ist wohl ausgegangen?« 
fragte ich Frau hubsorh welche kam, um die 
Laden zu schließen. 

»Nein, Herr Doktor, er ist in seinem Zim- 
mer. Wissen Sie,« fuhr sie mit gebänipfter 
Stimme fort, aich bin recht besorgt um 

ihn.« 
«Wesbalb denn ?« 
»Ja, herr Doktor-, er ist so sonderbar. 

All Sie weg waren, isi er immerfort aus- 
und abgegangen, bis mir’s ganz wirr im 
Kopf war von den unaushörlichen Tritten 
Aber mir. Dann hörte ich ihn mit sich selbst 
sprechen, und so oft die Glocke ging. war er 

haußen an der Treppe und ries: »Was 
giebt’s, Frau hudsonf« Jejt ist er in sei- 
nem Zimmer und bat die Thüre ins Schloß 
geworfen, aber ich koan ihn wieder ebenso 
aus- mid til-stampfen hören. Wenn er nur 

nicht krank wirb, den Doktor. Ich wollte 
M von einein niederschtagenden Mittel 
sagen aber da bat er mich mit einem Blick 
meist-su- dsd ich ast sieht weiß. wie ich 
Irr-r when stimer gekommen disk 

si- W ich »du Ursache Irg- 

-«-—-. «.-«-.-.-.-.«-—- .- «- 

hudson,« antwortete ich. »Ich habe ihn 
schon öfters so gesehen. Er hat seht gerade 
eine Angehgenheit tin Konse, bte ihn ruhelos 
macht.· 

Jch versuchte, unserer guten Wirthin ge- 
genüber sorglos zu erscheinen, aber mir 
selbst war unbehaglich zu Muthe, wenn ich 
die lange Nacht hindurch von Zeit zu Zeit 
den dumpfen Ton feines Schrittes hörte. 
Ich wußte nur zu gut, wie sehr sein lebhaf- 
ter Geist sich gegen diese gezwungene Unthä- 
tigteit empörte. 

Beim Frühstück sah er abgearbeitet aus, 
ein kleiner Fleck aus seiner Wange glühte in 
fieberhafter Röthe. 

»Sie richten sich zu Grunde, Freund,« 
bemerkte ich. »Auch in der Nacht haben Sie 
sich leine Ruhe gegönnt.« 

»Ich tonnte nicht schlafen. Dies ver- 
dammte Räthsel zehrt an mir. Es ift zu 
toll, durch ein so jämmerliches hinderniß 
gehemmt zu werden, wenn alles andere schon 
überwunden war. Jch ienne die Leute, 
kenne das Boot, weiß alles und tann doch 
keine Nachricht bekommen. Ich habe noch 

»andere Kräfte in Bewegung geseßt, habe 
alle Mittel gebraucht, die mir zu Gebote 
standen· Der ganze Fluß ist aus beiden 
Seiten abgrsucht worden ---— aber umsonst; 
auch Frau Smith hat nichts von ihrem 
Manne gehört. Jch werde bald zu dem 
Schluß kommen, daß sie das Fahrzeug an- 

gebohrt und versenlt haben. Aber auch diese 
Annahme ift nicht stichbaltig.« 

»Ob«-, daß Frau Smith unB aus eine 
falsche Fährte gewiesen hats« 

»Nein, ich deute, das brauchen wir nicht 
in Betracht zu ziehen. Es giebt wirklich ein 
Damvfboot, das ihrer Beschreibung ent- 
spricht, soviel habe ich ermittelt.« 

»Kann es etwa slußauswärts gegangen 
sein?" 

»Auch diese Möglichkeit habe ich ins Auge 
gefaßt und meine Boten zur Nachsorschung 
bis nach Richmond geschickt. Wenn heute 
teine Kunde«einläuft, breche ich morgen 
selbst aus und suche nach den Männern, statt 
nach dem Boot. Aber hoffentlich erhalten 
wir noch zuvor Nachricht.« 

Es blieb indessen alles still. Weder durch 
Wiggins, noch von anderer Seite erfuhren 
wir das geringste. Jn den Zeitungen wurd- 
oas Irauerirnel von Ycorwood viel ve- 

fprochen. Die meisten Artitel schienen dem 
unglücklichen Thaddäus Scholto feindlich 
gesinnt. Etwas Neues erfuhren wir jedoch 
daraus nicht, außer, daß am nächsten Tage 
eine Gerichtsverhandlung stattfinden werde. 
Abends ging ich nach CamberwelL unt die 
Damen von unserem Mißerfolg zu unter- 
richten und fand bei meiner Rücklehr 
Holmes rniirrisch und niedergefchlagen. Er 
war sehr worttarg und beschäftigte sich mit 
einer schwierigen chemischen Analysr. Nach 
vielem Erhitzen von Retorten und Destillie- 
ren von Dämpfen entwickelte sich endlich ein 
Geruch, der mich aus dem Zimmer trieb. 
Bis zu den frühen Morgenftunden tonnte 
ich ihn unter seinen Kolben und Flaschen 
hantiren hören; offenbar machte er sich noch 
immer mit feinem übelriechenden Experi- 
ment zu schaffen. 

Bei Tagesanbruch erwachte ich plötzlich 
und sah zu meiner Verwunderung Holmes 
in Matrofentleidung vor meinem Bette fie- 
hen. Er trug eine derbe, wollene Jacke und 
einen groben, rothen Shawl um den Hals. 

»Ich gehe den Fluß hinunter, Watfon. 
Jch habe es hin und her überlegt und finde 
teinen anderen Ausweg. Jedenfalls muß 
der Versuch gemacht werden« 

»So kann ich doch mit Ihnen tominen?« 
sagte ich. 

»Nein. Sie niihen mir viel mehr, wenn 
Sie hier bleiben, als mein Stellvertreter-. 
Jch geht sehr ungern, denn es ift durchaus 
nicht unmöglich« daß im Lauf des Tages 
eine Botschaft tomrnt, obgleich Wiggins ge- 
stern Abend fo entmuthigt war. Jch bitte 
Sie, alle Zuichriften und Telegramme zu 
öffnen und nach Jhrer Einsicht zu handeln, 
h--- s----L -Ä--&#39;- «n ----------- n--.- 
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ich mich auf Sie verlassen?« 
»Versteht sich.« 
»Ich fürchte, es ivird nicht angehen, dasj- 

Sie mir schreiben, da ich selber nicht sagen 
kann, wohin. Wenn ich Glück habe, bleibe 
ich vielleicht nicht lange aus. Jrgend etwas 
muß ich ermitteln, ehe ich zurücktornme.« 

Bis zur Frühstücksstunde hatte ich noch 
nichts von ihm gehört. Jm Standard fand 
ich indessen einen neuen Artikel über die An- 
gelegenheit, welcher lautete: 

aDas Trauerspiel von Norwood 
scheint sich viel verwickelter und geheim- 
nißvoller zu gestalten, als wir ursprüng- 
lich glaubten. Neuere Zeugnisse haben 
bewiesen, daß Thaddäus Scholto ganz 
unbetheili an der Sache ist. Er sowohl 
als die haushälterim Frau Bernstone, 
find gestern Abend aus der haft entlassen 
worden. Die Polizei soll jedoch den wirt- 
lichen Verbrechern auf der Spur sein- 
Athelney Jones von Scotlsand Bord-« ver- 

,,Also Freund Scholto ift jedenfalls in 
Sicherheit," dachte ich, »das ist ja höchst be- 
friedigend. Jch bin begierig, was es mit 
der neuen Spur auf sich hat; fast scheint mir 
dies die hergebrachte Redensart, so oft die 
Polizei eine Dummheit begeht. Eben wollte 
ich die Zeitung beiseite legen, als mein Auge 
aus folgende Anzeige fiel: 

«Bermißt: Der Bootsmann Mor- 
deeai Smith und sein Sohn Jim ver- 
ließen vorigen Dienstes« ungefähr um 
drei Uhr Morgen-, Smiths Werft in dem 
Damvfboot «Aurora«, schwarz, mit zwei 
rothen Streifen; Schlot schwarz, mit 
weißem Rundreis Wer iiber das Ver- 

vlr) Quartier der Londoner Geheimpolizei. 
folgt dieselben mit feinem bekannten Ei- 
fer nnd Scharfsinn Weitere Gefangen- 
MW« werden jeden Augenblick erwar- 

i bleiben des befagten Morderal Smtth 
und der Aurora Nachricht bringen lann, 
entweder an Frau Smith felbft oder nach 
Balerftrafze 221 b, erhält die Summe 
von fünf Pfund Sterling ausgezahlt« 
Das hatte offenbar Holnreel einriicken las- 

fen; die Adresse in der Baterftraße bewiei 
das zur Genüge. Die Maßregel schien mir 
fehr sinnreich, denn die Flüchtlinge konnten 
die Anzeige lesen, ohne mehr darin zu sehen, 
als die natürliche Angft einer Frau um ih- 
ren verschwundenen Mann. 

Der Tag wurde mir fehr lang. So oft 
es an der Thitr klopfte oder ein eiliger 
Schritt die Straße entlang kam, dachte ich, 
es müsse entweder Holmes selbst oder eine 
Antwort auf seine Anzeige fein. Jch ver- 

suchte zu lesen, aber meine Gedanken 
schweiften immer wieder ab. Beruhte nicht 
vielleicht die ganze Schlußfolgerung meines 
Gefährten auf einem Jrrthum? Konnte er 

nicht in einer großen Selbfttiiufchung be- 
fangen sein und feine Theorie auf falfcher 
Grundlage aufgebaut haben? Die fchiirf- 
ften Verftandesmenfchen täuschen sich ia zu- 
weilen, gerade weil sie die einfachere Lösung 
eines Riläthfels verfchmiihend, nach schwie- 
rigen und verwickelten Erklärungen fuchen. 

Am Nachmittag gegen drei Uhr wurde 
start an der Glorie gezogen. Jm Hausflur 
ward eine befehlende Stimme laut und zu 
meiner großen Ueberraschung triat niemand 
Geringeres als Athelnen Jones zu mir ins 
Zimmer-. Sein Gesichtgaugdruct war nie- 
dergeschlagen und feine Haltung gedriictt, ja 
fast demüthig. 

»Guten Tag, Herr Dottor,« sagte er. 

,,.Holmeg ist nicht zu Hause, wie ich höre?« 
»Nein, auch weiß ich nicht, wann er zurück 

sein wird. Aber vielleicht möchten Sie ihn 
erwarten. Bitte, setzen Sie sich und ver- 

suchen Sie eine von diesen Zigarren." 
,,Dante, das will ich thun,« sagte er, sich 

die Stirne mit einem rothfeidenen Taschen- 
tuch trocknend 

»Vielleicht ist Ihnen ein Glas Whisiy 
mit Sodawasfer gefällig?« 

»Ein halbes Glas, wenn ich bitten darf. 
Man braucht eine Erquickung, wenn man 

sich bei der Hitze fo quälen und abplagen 
muß, wie ich. -—— Erinnern Sie sich noch an 

meine Auffassung des Norwood-Fallest« 
»Jowobl, Sie haben uns ja Jhre Theorie 

auseinandergesetzt." 
»Leider habe ich mich genöthigt gesehen, 

sie von neuem in Ueberlegung zu ziehen. 
Jch hatte mein Netz fest um herrn Scholto 
gesponnen, als er mir plöhlich durch die 
Maschen ging. Er lonnte ein Alibi bewei- 
sen. Von der Zeit an, dasz er seines Bru- 
ders Zimmer verließ, hatten verschiedene 
Zeugen ihn nicht aus den Augen verloren. 
So tonntc er es nicht gewesen sein, der riber 
Dächer und durch Fallthiiren gellettert war. 
Es ist ein sehr duntlir Fall und mein Rus 
stehta us dem Spiele; da wiirde ich«es nicht 
ungern sehen, wenn mir jemand ein wenig 
zu Hilfe täme.« 

»Und wer wäre dieser Jemand?« 
»Ihr Freund, Sherlock Holmes, ist ein 

wunderbarer Mann,« fuhr er mit seiner 
heiseren Stimme vertraulich fort. ,,Jhm 
thut es leiner gleich. Ueber jeden Fall, den 
er untersucht, weiß er Licht zu verbreiten. 
Seine Methode ist nicht regelrecht und sein 
Urtheil etwas zu rasch, aber im ganzen 
hätte er, glaube äch, einen tüchtigen Beamten 
abgeben können »- das sage ich jedem, der 
es hören will. Heute sriih habe ich ein Tele- 
gramm von ihm erhalten. Er scheint in der 
Scholto Angelegenheit eine Fährte gefunden 
zi: haben. hier ist die Depesche.« 

Sie war in Poplgr um zwölf Uhr aufge- 
geben und lautete: 

»Gehen Sie sogleich nach der Vater- 
straßez wenn ich nicht da bin, erwarten 
Sie mich. Bin den Schotte Räubern auf 
der Spur. Sie lönnen uns heute Nacht 
benleiten mean Sie den Innr- mitmnrben 

wollen« 
»Das llingt gut. Er ist offenbar wieder 

im rechten Fahrwafser,&#39;« sagte ich. 
»Also hatte er auch die Richtung verlo- 

ren," rief Jones mit sichtlicher Befriedi,iuna. 
»Ja, ja, selbst die Besten werden zuweilen 
aus dem Sattel geworfen. Möglich. daß 
auch dies wieder nur ein blinder Lärm ist; 
aber meine Pflicht als Polizeibeamter 
zwingt mich, teine Gelegenheit zu versäu- 
men. s- Doch, da kommt jemand l,erauj. 
Vielleicht ist er’s selbst.« 

Man hörte einen schweren Tritt aus der 
Treppe und ein startes Schnaufen und 
Keuchen, wie von jemand, dem das Amm- 
holen recht sauer fällt. Ein-: oder zweimal 
blieb er stehen, als lönner nicht weiter. End- 
lich aber hatte er die Thüre erreicht und trat 
ein. Es war ein alter Mann in Matrotens 
tracht. Die dicke Wolljacke trug er am Halse 
fest zugetniipjt; sein Rücken war getrümmt, 
seine Kniee zitterten. Auf den Knotenstock 
gestiiyt, stand er da und rang nach Athem, 
wobei sich ihm die Schultern vor Anstren- 
gung hoben. Der bunte Shawl« den er um 

halt und Kinn gewickelt hatte, verbarg sein 
Gesicht, so, daß wenig mehr davon zu sehen 
war, als ein paar scharfe, dunkle Augen, die 
unter buschigen, weißen Brauen hervorblick- 
ten, und ein langer, weißer Backenbart. Jm 
Ganzen machte er den Eindruck eines 
wackern, alten Ssaemannes, der in Armuth 
gerathen war. 

»Was wollt Ihr, mein Freund,« fragte 
ich. Er schaute sich langsam und bedächtig 
um. 

»Ist here Sherlock hol-net zu hat-sei« 
»Nein, aber ich bin fein Stellvertreter und 

werde jede Botschaft ausrtchtem die Jhr für 
ihn habt.« 

«Jhm selbst habe lrh sie zu bestellen.« 
Ell-et ich isoe Etsch ic. daß ich ihn ver- 

trete. Bezieht es sich auf Motdeai Siniths 
Boot-P 

»Ja. Ich weiß Zust, wo es liegt. ch 
M auch, wo die Kerls sind, hinter denen 

-·.·-·.--..-. ·.-.----..-.- ..«- 

er her ist. Und ich weiss, wo der Schuh ist. 
Jch weiß alles " 

»Dann sagt es mir, und ich w: llz ihn 
wissen lassen.« 

»Ich muß es ihm selbst bestellen " wie- 
derholte er mit dem trotzigen Eigenstnn alter 
Leute. 

i 
»Gut denn, so müßt Jhr aus ihn wars 

en.« 
»Warten? Jch soll wohl gar hier den 

ganzen Tag verlieren, irgend wem zuliebe! 
Wenn Herr Holmes nicht hier ist, so muß 
Herr Holmes eben alles allein heraussiudem 
Jch traue Euch beiden nicht recht, und ich 
sage tein Wort-« 

Er schlürfte nach der Thür, aber Joneö 
kam ihm zuvor. 

»Wartet ein wenig, guter Freund,« sagte 
er, »Ihr habt wichtige Nachrichten, und Jhr 
dürft nicht davon gehen. Wir werden Euch 
hier behalten, Jhr mögt wollen oder nicht« 
bis unser Freund heimtommt.« 

Der alte Mann nahm einen kleinen An- 
laus nach der Thür, aber da Athelneh Jones 
seinen breiten Rücken dagegen stemrnte, er- 
kannte er die Rutzlosigteit jedes Widerstan- 
des. 

»Eine schöne Behandlung,« schrie er, mit 
dem Stock aus den Boden stampfend. »Ich 
tomnie den Herrn zu besuchen, und ihr zwei, 
die ich in meinem Leben noch nicht gesehen 
habe, paclt mich nnd versahrt mit mir aus 
solche Manier." 

»Es soll Euer Schaden nicht sein,«&#39; sagte 
ich. »Wir werden Euch den Verlust Eurer 
Zeit vergüten Setzt Euch dort aus das 
Sosa. Jhr werdet nicht lange zu- warten 
brauchen.« 

Er tam orrdrieszlich zurück und sehte sich, 
den Kopf in die Hand stützend, während 
Jones und ich unsere Zigarren weiter rauch- 
ten und das Gespräch wieder ausnahmen. 
Plötzlich aber erscholl dicht neben uns 
Online-T Stimme: 

»Ihr tünnt mir wohl auch eine Zigarre 
anbieten, sollte ich meinen.« 

Wir schreckten beide von unseren Stühlen 
aus Da saß Holmes mit höchlich belustig- 
ter Miene, ruhig aus dem Sosa. 

»holmeo!« ries ich aus. »Sie hier! Wo 
ist denn aber der alte Manni« 

»Hier ist der alte Mann,« sagte er und 
hielt einen Hausen weißen Haares in die 
Höhe. »Hier ist er ---- Perücke. Bart. Au- 
genbrauen und alles. Jch habe meine 
Maste wohl siir ziemlich gut gehalten, doch 
dachte ich nicht, daß sie eine« solche Probe be- 
stehen lönnte." 

»Ach, Sie Spaßuogel!« ries Joneö voll 
Ergößen »Was siir einen Schauspieler 
würden Sie abgegeben haben! s— Das war 
der richtige Greisenhusten, und diese zittris 
gen Beine sind allein zehn Pfund Sterling 
die Woche werth· Die blitzenden Augen ta- 
men mir aber doch betannt vor. Sie wären 
nicht lo leichten Hauses wieder von uns los- 
gelommen, wie Sie sehen.« 

»Ich habe den ganzen Tag in diesem Aus- 
zuge gearbeitet," sagte er, seine Zigarre an- 

zündend· »Die Spitzbuben tennen mich sent 
schon zu gut, besonders, seitdem unser 
Freund hier sich einsallen ließ, meine Tha- 
ten im Druck zu verbreiten. Jch tann nur 

noch in irgend einer Vertieidung den Kriegs- 
psad betreten. —--- Sie haben mein Tele- 
gramm erhalten?« 

»Ja, deshalb bin Ich hier.« 
»Nun, was siir Fortschritte haben Sie 

denn gemacht?« 
»Ganz und gar leine. Jch habe zwei Ge- 

sangene frei lassen müssen, und es giebt we- 
der Zeugen noch Beweise gegen die andern 
zwei —-&#39;« 

»Lassen SICH gut sein. Wir werden Ih- 
nen bald zwei neue dasiir liefern, wenn Sie 
sich meinen Anordnungen fügen wollen. 
Den Ruhm mögen Sie hernach meinetwegen 
davon tragen, aber Sie müssen zu Werte 
gehen, wie ich es Jhnen vorschreibe. — Ein- 
verste.nden?" 

»Vollständig, wenn Sie mir nur die 
Kselo borbeisobnffon « 

schnelle-Z Polizeidampfdoot —— das um sieben 
Uhr an der WestminiterTreppe fein ;nuß.« 

»Das läßt sich leicht machen. Dort 
herum liegt immer eins; aber ich tann Ler 
Sicherheit wegen telephoniren.« 

»Ferner muß ich zwei stämmige Leute ha- 
ben, siir den Fall des Widerstandes.« 

,,Zioei bis drei sollen im Boot fein. Was 
sonst noch?« 

»Wenn wir die Männer seitnehmen, wer- 
den ioir auch den Schatz haben. Es würde 
meinem Freunde hier gen-iß Vergnügen 
machen, den Kasten der jungen Dame zu 
bringen, welcher die Hälfte des Inhalts 
rechtmäßig zukommen. Sie soll die erste 
sein, die ihn öffnet nicht wahr, Watfon?« 

»Es wiirde ran eine große Freude tein.&#39;« 
»Das-«- ist nein freilich gegen alle Regel,« 

sagte Joneg tapfichiittelnd. »Aber die 
ganze Sache ist außer der Ordnung, und da 
werden wir wohl ein Auge zudriiclen müt- 
sen. Nachher muß der Schutz natürlich dem 
Polizeiaint übergeben werden bis nach der 
gerichtlichen Untersuchung-« 

»Gewiß. Das läßt sich leicht machen. 
Mir liegt aber noch ein anderer Punkt am 

Versen Es würde rnich besonders interessi- 
ren, die ganze Geschichte von Jonathan 
Smalls eigenen Lippen zu hören. Es iJ 
meine Liebhaberei. wie Sie wissen. schwie- 
rige Krirninalsiille bis ins enzelne auszune- 
beten. Ich hoffe, man wird nichts dagegen 
einwenden, daß ich eine Privatunterredung 
mit ihm habe, entweder hier in meinem 
Zimmer oder sonst wo, wenn er nur aus- 
reichend bewacht ist?" 

-,,Je nun, Sie haben die Sache völlig in 
der hand. Jch besitze noch nicht einmal ei- 
nen Beweis von der Existenz dieses Jena- 
than Small Wenn Sie ihn fangen tön- 
nen, wüßte ich nicht« ever Ihrer Unterres 
dung rnit ihr ein hindernisz in den Weg le- 
gen sollte.&#39;· Gortiehnng folgt.) 
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